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Kopenhagen den 4. Octsb. 
Indem heftigen Swem in der Nacht vom 

»6sten zum 27sten Septemb. sind viele Schiffe 
von verschiedenen Nationen gestrandet oder 
verunglückt. Bey Anhalt sitzen 9, und bey 
Schagen 3 Schiffe auf dem Grunde. Ver¬ 
muthlich find die mehresten beladen?« Schiffe 
aus der Ostsee. 

London den 30. Sept. 
Uebermorgen tritt der Herzog von Dorfet 

ftine Rückreise von hier zu dem Vmbassade-
Posten am Französischen Hofe a«/ und der 
Graf Adhemar wird dagegen aus Spaa hier 
erwartet. Zugleich sind die Linienschiffe, 
welche bisher zu Splthead lagen, nach Ports-
mouth und Plymouth zurück beordert, und 
bleibt unsern Zeitungen vorläufig auch lein 
Funken von einem bald zu erwartenden Miß« 
Hergnägen zwischen Engelland und Frank« 
«ich übrig. Die kleinen Dr«na.en, welch« 

am Flusse Gambia, jn Africa, Stat t gehabt 
haben, find ohne Befehl der Höfe veranlaßt 
worden/und schon so gut als beygelegt, daß 
demnach fllr jetzt bloß Ostindien alsdieGe-
gend angesehen wird, welche ameesien zu neu« 
enMlßhelligkeiten Anlaß geben könnte. 

Vorigen Dienstag find zu Dublin loy De¬ 
linquenten eingeschifft worden, welche nach 
Abaco, einer der Bahama «Inseln, gebracht 
werden, um dort, wo möglich, durch strenge 
Orduung und Arbeit zu einem bessern Lebe» 
gebracht zu werden. 

I m Jahr 1730 wurden 49 Uebelthäter 
hingerichtet, die in der Old-Balley verurs 
theilt wurden; im Jahr 1781, 29, lm I a h r 
178? nur ! 2 . I m Jahr ,783 ftiegdlegahl 
zu 74, und seit der Zelt bis aufs jetzige Jahr 
find nicht weniger als yo hingerichtet worden. 
Aus diesem Verhältnisse steht man, daß nach 
>e« Kriege mehrere solche unglükliche «l< 



Opfer der yerechllgleit gefallen find, als 
vorher. Man schreibt dies dem Mangel der 
Vorsorge fär verabschiedete Soldasen und 
Seeltut<zu, die thr Brodt nicht anders alS 
durch Straßenraub zu erhalten wtssen; die 
also vorher ausgehen/ für ihr Vaterland zu 
fechten, und dann zurückkehren, n n gehängt 
zu werden, oder Hungers zu sterben. 

Verfolg von London, den 7. Ocfob. 
Am?c>sten v . M . hatteder Graf von Has¬ 

lang Alwienz bey dem Könige, und überreich¬ 
te S . Majestät, als bevollmächtigter Mini¬ 
ster von ^^ern< stin 
ben< Gestern nolificirte der Hollandische Am/ 
bassaöeur, Baron vvnkynden Or. Majestät 
ln ^cieller Form die Unterzeichnung der 
Prä! Milanen zu Paris, unk hatte daraufei-
ne Pctvatconferenz bey dem Könige. -

Vorige Woche brachte ein König!. Cutter 
eln grosses Ochleichhändterschlff, welches 
über «2oOxhoft Toback und eine Nmg^ Ge¬ 
tränke geladen hatte, und auf l2 bis 54000 
Pf. ^tel l . geschätzt wird, zu Galloway auf. 

Vorige Woche starb in Fleet-Prlson eine 
fkemde Gräfin, die noch vor 2 Jahren in 
Epaa eine grosse Figur machte; siewar von 
Pen Gläubigern dahin gesetzt worden. Ein 
«harnendes Peyspiel fur ausländische 'Ver¬ 
schwender. 

Kürzlich sind aus Ostindien verschiedene 
»eiche reute angekommen, welche England 
«rm verlassen hatten; u«er andern einer, ke-
vert, der in Bengalen durch Brsnntweinbren-
«erey so viel erworben, daß er das schöne 
Ha ts der Lady Cave aufHighgate HiN fau-
f m konnte, und es Nun bewohnt; ein anverer, 
Bond, der daselbji als Schreiber diente, hat 
des verstorbenen Staatömlnisters, Grafen 
von Chatam, eandfisszu Hayes gekauft. Für 
abgedankte Offziere t ie gern wieder Dienste 
haben wollen, ist kein besserer Vorschlag, als 
«achIndien. Die dasig-'n NadodS und Ra-
jahs errichten sich jetzt ftmtiich kleine Corps 
^ArmeeaufEuropHischen zuß, und bezahlen 
M E^«mmtister aus Eu«p» so theuer, daß 

es sich schon der Mähe einer so weiten Reist 
verlohnt. 

Nova Scolia den 12. I u l . 
Die Auflage, welche die Postonianer aus 

die Waaren, welchem Brittischm Schiffen 
eingebracht werden, gelegt haben, sind ein 
Beweis ihrer Unwissenheit. Ste schließen 
sich dadurch selbst von den bHlen Markten 
aus und seyen sich in die Nothwendigkeit, 
dasjenige theurer zu kaufen, was sie wohlfei¬ 
ler hab n könnten. Eiy anbe er Fall wäre, 
wenn sie die Einfuhr solcher Waaren ganzlich 
bey sich verbött tl, deren Verfertigung sie bey 
sich dadurch befördern könnten. 

Aus dem Hamlöverischet! den 8. Ott. 
Nach der Berechnung eines Deutschen Cas 

valiers, welcher sich mehrere Jahre in Engel¬ 
land aufgehalten hat, ist der Verbrauch aller 
Arten von Lebensmitteln in Engelland und 
Schottland größer, als man es nach der dast-
gen Menschenzahl uno den bekannten Preisen 
der Lebensmittel vermuthen sollte Nach die¬ 
ser Berechnung, welche von dem Verdau-
Ullgs-Vermögen der Engelländer zeugt, wers 
den in Engelland m d schottland jährlich ge, 
schlachtet und größlentheile aufgezehrt, ftlr 
viertehalb Millionen Pfund Sterlings an 
Ochsen, Kalbern, Schweinen, Hammeln, 
Lämmern und anderm kleinen Vieh, Wobey 
aber das Wildpl et, Federvieh, alle FischarB 
ten, Schildkröten u. s. f. auch das Irr lanbl-
sche Pöckelfleisch, welches größtenteils auf 
denSchlffen verzehrt w i d nicht mltgerechs 
net find. Ferner wird in Engelland un> 
Schottiand jährltch für drittehalo Millionen 
Pfund Elerling an Butter, Käse und Milch 
erzeugt, undgrößtentheils verb aucht. Ferp 
ner verzehlen undverb auchen die EngellaNB 
der jährlich an Weißen, Recken und Gerste, 
(zum Grauen,) sur 6 Millionen Pfund Ster? 
Ung. Die Pferde tn Engelland fressen jähr. 
Uch fur l Mlfiwn 3Opc)OO Pfynd Sterling 
Heu. D i fts find nur die ersten E edürsnijft 
der Nallon> und was für Summen werde» 
nicht fär Thee, Caffee, Zucker,fremde Früchte, 
Reiß, sttmdeMine, Rnmu^s.f. gebrallchk 



Die Wosse, welche jährlich in Engellanb ge^ 
schoren wird, wird auf2 Millionen Pf. St- r-
linggeschäyt, woraus man sich cinen begriff 
von der erstaunenden Anzahl Schaafe in Eu-
grliatzdluclchrnkalm. 

AlgiecdeN2O.'Cepf. 
DirFfanzösisHc Evoluti^ns-Flotte', unter 

den Befehlen d s H ' l l . Albert deRioms, i j t tn 
der hiestgea Bay elngelauftji, hat diesclde 
aber am lyt?nAug.w ed^ ve iass n. 

Die neulich abgeführte Nachncht von dem 
Schicksale des Ame^kanis^en Sciusses, an 
dessen Bord Herr Franklin ^a H Hause rrisete, 
hat aiies 
inebe^d^liselben ^ l a t t rn, die sie zuerst ver^ 
breitet haben, fär verdächtig und falsch aus¬ 
gegeben. Sie scheint es ailch dadurch, daß 
da^ Neulich angefühte lMlHandliche Tage^ 
bu b aus Algier vbn dieser wichtigen Beute 
«licht das geringste meldet. 

Leiben den 7. Oct. 
Die Staaten von Seeland haben den24tstt 

Sept. den wichtigen Entschluß gefaßt/daß fie 
den Frieden mit dem Kaiser nicht ratificiren. 
syndern alle Herathschlagungen darüber, und 
alle zum Nachtheil der Republik daraus ent^ 
springenden Folgen den Provinzen überlassen 
wollen, die durch ihre Oireclion in diesen Un¬ 
terhandlungen so nachthelligeArtikel bewirkt 
haben, da man geglaubt hätte, daß der Kaiser 
für die bewilligte Geldsumme allen übrigen 
Ansprüchen, besonders aufdieEch«lde, ober 
welche eigentlich Seeland die Souverainität 
hat, so wie auf die Schiffahrt nach Ostindien 
n. s. f. Verzicht gethan haben werde. 

Nie war die Republik in einer bedellttichern 
tage, als jetzt. Die Ausfichten jum Frieden 
»nd das Bündniß mit Frankreich scheinen ihr 
eine ruhige Zukunft zu versprechen. Aber fie 
sieht sich «teuen Gefahren ausgeätzt, und man 
kann den Frieden noch nicht für gewiß halten. 
S o gefährlich es auch seyn würke, b^Vor-
schläge des Friedens zu verwerfen, so ist es 
doch noch gefährlicher, baß man de Erfüllung 
derselben der Provinz/ dte den Frieden beför¬ 
derte, alkikaufbürden w i l l . Man behaupF 

tet, daß Seeland, welches ble vorläufigen Ve^ 
tikel verwirft, am meisten unter dem Einf tuD 
des Statthalrers siehe. 

Paris den ^ .Ot tob. 
Es heißt, unser Hoshabe auch seine Media-

tjon in den Deutschen Angelegel^eiten ange¬ 
boten. Da aber die Partheyen abey nicht so 
ftigsHiu ftyu mochten, wie l^dcmHollclndis' 
scher! Zwiste, so wlrd er Mehrere Schwierige 
ketten findet?. 

Der Allianz-Tractat zwischen uns und der 
Republ k Holland ist wiederum in Bewegung 
gebracht, und man hoffet, ee werbe ulitefzeich, 
net werden, wenn der Friede zwischen d esem 
Staate und dcm Kaiser ratifttiret ist. Auch 
mit Engelland fährt ma« fort, wegen eines 
Comlnerz-Tractats zu unterhandeln. 

Die Sache des Ccn dina s von Rohan er« 
hält immer eine schlimmese Aussscht, obne 
daß man indessen die Gründe dieser Ver-
schlimmesung weiß, die nur aus der mehrern 
Strenge erhellet, mit der man gegen ihn veti 
fährt. Denn man hat ihm jetzt die Erlaub¬ 
niß genommen, in dem Hofe Ver Kasiille zu 
seilen, und auf den Wässett spatzieren zu ge^ 
hm, und niemand als die Prinzen von Conde 
und Eoubise dürfen ihn besuchen. Der Prtnz 
von Conde hat den König durch ven Baro» 
von Breteuil abermals bitten lasten, sein« 
Bürgschaft für den Cardinal anzunehmen/ 
unv ihm jU erlauben, lhn in dem Pallaste von 
Bourbon zu verwähl en, weil, wenn man auch 
d:e C Weisung seines Verbrechens in dem 
auegedehntesten Grade annehme, doch aus 
diesee Veränderung seines Gefängnisses 
nichts widriges entstehen köntite. Aber es ist 
ihm abgeschlagen. 

L<volN0,den2j.Sept< 
W i r haben ü b ^ Cagliari ein Schltlbe« von 

lllgiel vom 7ten dieses erhalten, nach welchem 
die Venezianische Escadre sich wieder der 
Stadt Ousa genähert hcktte. Die Friedens-
llntethandlungen find dadurch unterbrochen 
worden, indem ver Bey sich anders nicht zu 
klnem Vergleiche verstehen wi l l , als daß die 
Republik Venedig sich dazu be<lue«el, 25.00» 



Recht»»« zu «rsetzuttg bes'zuGusaangeri«-
leten Schadens zu zahlen, und den jährlichen 
Tribut vyn iVOoo Aechinen zu erlegen. Die 
Uneinigkeilen in dem Staate dauern daselbst 
noch fort; die Häupter der Regierung find in 
viele Partheyen getheilt, und behandeln ein¬ 
ander als geschworne Feinde,daher wird auch 
bey dem Psbel der Factionsgeist immer er¬ 
halten. 

Mogabor, den zo. Jul ius. 
Der Spanische Gesandte, Don Francesco 

be Salinas hkselbst, hat dem Kaiser ein zwei¬ 
tes reiches Geschenk von wegm des Königs 
seines Herrn übergeben. Es besteht in einer 
goldnen Uhr, zwey diamantnen Ringen, eini¬ 
gen Stücken Drapd'o?, Sammet, Brocade, 
Dammast und aadern kostbaren und künstli¬ 
chen Sachen. AufAnhatcen des Gesandten, 
bey seiner letzten Audienz, hat der Kaiser die 
Gefangenen, die auf dem Amerikanischen 
Schiffs gemacht worden, freygegeben; auch 
wurden lo Französische Sclaven versprochen, 
der Kaiser hat sich ihrentwegen aber wieder 
bedacht; die Abgabe aufalle fremde Waaren 
von 12 Procent ist aufAnhalten des Gesand¬ 
ten auf iO heruntexgeseyt worden. Die Un¬ 
terhandlung des Englischen Ministers, Herrn 
Payne, ist bisher fruchtlos gewesen, und man 
versichert, der Kaiser habe die Geschenke nicht 
wichtig genug befunden, um dem Englischen 
Hofe die Vorzüge, welche er verlangte, zu be-
«vllligen, nezMich eine völlige Handelsfrey-
hell in dem Hafen von Ealee, Einem Engli¬ 
schen Kaufmann, der sich daselbst schon eta-
blirt hatte, hat der Kaiser befehlen lassen, wle-
der wegzugehn. Der Kaiser wil l durchaus 
kein fremdes Etablissement daselbst leiden; ein 
Jude, den der Kaiser da gesetzthat, fährt al¬ 
len Handel. Herr Payne hat zwar andere 
Geschenke versprochen, allein die Nachrich¬ 
ten, die wir von Gibraltar erhalten, verspre¬ 
chen keine Ausgleichung nach dem S inn der 
Engländer. 

Warschau bey25. Sept. 
Dem Vernehmen nach haben Ih re Ruft 

ßsch-Kaiserl.Majest. dem Fürsten Polemtitt 

die Oberaufficht ober ble filmmtNche V«s 
macht aufbem schwarzen Meere aufgetragen 
und ihn zu dem Ende zum Admiral des ge¬ 
dachten Meeres ernannl, in welcher Würde 
er von der Admiralität zu Petersburg unab¬ 
hängig ist, und außer ftmer der Monarch!« 
abzulegenden unmi telbaren Rechenschaft, 
hon Zeit zu Zeit dem Geeral Admiral, näm> 
lich dem Großfürsten Paul, Bericht abzustat¬ 
ten hat. Die zur Vermehrung der Marine 
auf dem schwarzen Meere und zu den in der 
Crimm zu errichtenden Fabriken bestimmte 
Summe soll sich auf 5 bis 6 Millionen Rubel» 
belaufen. 

Mecheln, den4.Oct. 
Es ist unmöglich an den Frieden zu glaubelh 

so viele Bewegungen beobachtet man unter 
den Völkern, und so viele Couriers und<3ta-< 
fetten gehen ohne Aufhören ab und zu. Der 
Herzog von Sachsen-Teschen gieng diese« 
Morgennach Brüssel und kam Abends wieder 
nach Antwerpen zurück. 

Mannheim den 2October. 
Den 2zsten v. M . konnte man 38 dunkel¬ 

schwarze Flecken von verschiedener Größe 
ln der Sonne zählen. Herr Hofastronom 
König fand durch eine genaue Ausmessung 
und darüber gemachte Berechnung / daß diese 
Anzahl Flecken, wenn sie in eine Masse zu« 
sammengeschmolzen vor der Sonne gestanden 
hätten, eine 4z Zoll große Sonnenfinster? 
nlß ungefähr 8 Tage lang hätten verursachen 
können, Vor allen zeichnete sich einer.auS, 
der noch 3 bis 4 Tage lang sichtbar seyn w i rd ; 
er war bey seinem Eintritte gleich andern 
beynahy kugelförmiger Gestalt: den sßsten, 
um Mittagszeit erschien in seinerMltte eine 
runde Oeffnung, wodurch das Sonnenlicht 
drang, und welche sich bis den 29sten vom 
Mittelpunkt bis an den nördlichen Theildes 
Randes erstreckte. 

Breslau den 24. Oct. 
Heute wird im Wäserischen Schauspiel-

hause aufgeführet: Zemi« und Azor, eine 
vp«rln4Me». " Nachtrag 



Nachtrag aä No. 125. Montags den 24. October. 1785. 
I n der prlvilegirten Schlestschen 3eitunFS^«xpedition/ Wilhelm Vottlieb Rorns 

Nnchbandlung, ist zu haben: 
Beschreibung der drei Schleichen Kriege, zur Erklärung einer Kupfertafel, aufwelcher 2^ 

Schlachten und Gefechte abgebildet sind, sauber llluminirt, auf einem großen Noyals 
bogen, 5Rthl . 25sgr. 

Moses Mendelsohns Morgenstunden, oder Vorlesungen über das Dasein Gottes, iter Theil, 
8. Berlin, ?85 1 Rthl. ^ 

Ein König und doch ein unglücklicher Liebhaber, ein Roman für Damen und wen man wil l , 
eine wahre Geschichte, 8. Leipz. 785 20 sgr. 

Von Archenholz, England und Italien, 2 Bände, 8. Lelpz. 785 lR th l . i;sgr. 
Journal für die Gärtnerey, ytes Stück, 8. Stuttg. 786 8 sgr. 
Roos, kurze Auslegung des Briefs St . Pauli an die Galater, 8. Stuttg. 786 8 sgr. 
Sprengers ökonomische Beiträge und Bemerkungen zur Landwirthschaft auf das 1.178H 

4. Stultg. 786 5 sgr. 
Des Profeßors Schrank Anfangsgründe der Botanik, 8. München, 736 12 sgr. 
Des Prof. Westenrieders Beschreibung des Wurm- oder Starenbergersees und der herum 

liegenden Schlößer, mltKupf. 8. München, 784 15 sgr. 
Fortgeseztes nüzliches Haushaltungs-Taschenbuch für Frauenzimmer aufs Jahr 1786. 8. 

Stuttgart, 15 sgr. 
Günther von Schwarzburg, ein Singspiel in ? Aufzügen, 8. Mannhelm. io sgr. 

(l?lmno der Pastor Senykyschen Gläubiger.) Von der Köntgl. Oberamtsre-
glerung allhler werden alle und jede, welche an den den 27Oclober 1784 zu Zändel ver¬ 
storbenen Pastorem M . Christian Friedrich Sentzky und an deßen in einigen Actlvis, Gold-
und Silbergeschirr, Porcelain, Glaswerk, Zinn, Kupfer, kelnenzeug und Betten, Meus 
bles, Hausrath, Kleidern, Wagen, Geschirr, Wirthschaftsgeräthen, Vieh, Vorrath zum 
Gebrauch, Gemählden, Büchern und andern Effecten bestehende Verlaßenschaft, e^ ^o -
c««gtt5 c^ire einige rechtsgültige Ansprüche zu haben vermeinen, vom 24 October c. an ge¬ 
rechnet̂  binnen 3 Monathen und zwar a^ ^/,/ i ,mm f?e^^eo^«m den 24 Januar 1786 
Vormittags um 9 Uhr vor dem hiesigen Königl. Aßlstenzrath Schmidt, als hierzu spect-

Xlliter authorfiirten Deputate an gewöhnlicher Oberamts!lelle a^/i^lH«H/m e^^/)sca«i/ttm 
^̂ ceee /̂a mit der Verwarnigung, daß die austreibenden Creditores aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verlustig erklaret und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, waS nach Be.< 
friedlgung der sich meldenden Glaubiger von der Verlaßenschafts Masse noch übrig blei¬ 
ben möchte, verwiesen werden sollen, entweder persönlich ober durch zulaßige Bevoll< 
«nächtigte zu erscheinen, convociret und vorgeladen, mit der Bedeutung,daß wenn ein 
oder der andre der Pastor Sentzkyschen Creditoren, allzuweller Entfernung, oder andrer 
legaler Ursachen wegen, an der persöhnlichen Erscheinung gehindert werden und es dem¬ 
selben an Bekanntschaft unter denen hiesigen Iustitz Commissarien fehlen sollte, fich deri 
selbe entweder an einem der Iustitz Commißlonsräthe, Uber/e?/. Homuth, Müller und 
Sedlaczek wenden könne und denselben mit der benöthlgten Information und Vollmacht 
versehen müße. Gegeben Breslau den 27September «785. . 

(OssenerArrest übe^das vermögen desF. G . Heyder.) Von Seiten der Bres-
laulschen Stadtgerichte wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß alle und jede, welche 
von dem entwichenen hiesigen ärgerlichen Kauf und Handelsmann F ledrich Gottlob Hey-
der, etwas an Gelde, Sachen oder Briefschaften hinter fich haben, an niemanden etwas davon 
verabfolgen, sondern solches längstens binnen 4 Wochen, vom l ; September c.a. an gerechnet, 
««letzen, und mit Vorbehalt deS daran habenden Rechts ^0e/)o/i>l/m abliefern, oder aber 



gewärtigen sossen, baß das verbotwiedrig extradlrle zum Besten der Co«curs?Masse ander-
M i t beyflktrieben werden, die gänzliche Verschweigung solcher Gelder oder Sachen hingegen 
den unau'blklblichenVerlust des daran habenden Unterpfand oder andern Rechts selbst, nach 
sich zicher wird. Breslau d e n ^ M a y ^ H ^ . ^ ^ ^ 

(Zuverkaufen.) Dem Publiko wnd hiermit bekallndt gemacht daß nach dem er¬ 
folgten Ableben der Lehntutscher Wittib Slelnbiichin die zu ihrem Nachlas gehörigen 
4Pferde, zwey gantz bedeckte Wagen, eine halbe Chaise, drei paar Geschürt rebst Fäu-
men, eln Dantziger und ein Kasienscklitten auf der Kupferschmiedegaße im weißen Engel 
Mi>//c<la«Klott« /ê e an die Melstbiethenden gegen ba»e Bezahlung in Courant aM2oOct. 
5 a früh um l0 Uhr ve- steigert w« rden sollen. Preßlau den 6 Oktober l?85. 

Dirett.»es und Assessores des Städtischen Wansinamts. 
(verkauf eines Hauses.) Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, daß der 

i September, 6 October, und z November a. c./^o ^e^»mi5//ctta«o?l« aufdassubhastirte in 
der Schmledebrücte und an der Kupferschmledegaßen-Ecke sub No. 1946. gelegene Hauß, 
welches auf2<)i6Rthl.2o sgr. genchtllch delaxiret ist. und wovon die Taxe bey der Waisen« 
amts>Regisiratur nachgesehen werden kan anberaumet worden, und werden daher Kaufius 
«iiae eingeladen, an gedachten Tagen Vormittags um i , Uhr vor dem Städtischen Waisen-

(Neuer Verkaufs-Termin.) Dohm Breslau den 9 Sept. 1785. Von Selten 
des hiesigen Dohm-Capitular-Vogteianues wird hiermit bekannt gemacht, daß wegen Er¬ 
mangelung eines annehmlichen Käufers zu dem Wohlfartschen Crbkretscham in Siebenhus 
ben vor Breslau «°r«/ le^mm«, zur I^«««on auf den 29 Oktobera. c. Früh um 10 Uhr an¬ 
beraumet worden. —____^^ — — _ _ _ _ _ 

(Qmno des Augustin Hery ig. ) Dohm BreSlsu den 18 Iun l i 1785. Der aus 
Protzan Frantensteinsch^n Creißes sei! 20 Jahren vcrsHcllene Augustin Hertzig, und dessen 
Leibeserben, werden aufden 22 März 1786. als m le^mmo «/ttt»o e^e«»««^» vor das hiesige 
Dohm Capitular-Vogteiamt Früh um 1 o Uhr/^/?«««. daß der Abwesende widrigenfalls 
«,-o ,«o, wo erkläret, die ausbleibenden Erben aber/"'<ec/«Hl-e?, und dessen W«>ca in8oo>Thl. 
schl. bestehendes Vermögen denen sich legitlmlrenden inlänc ischen nächsten Verwandten ohne 
Caution verabfolget werde, ciliret und vorgeladen. «___„___ 

(Zu verauctionire»l.) Von dem Amte des Fürst!. Sliffcs zu Unser Lieben Frau« 
«uf dem Sande zu Breslau wird hiermit bekannt gemacht, daß die Meudles und Effec¬ 
ten der allhier verstorbenen Inwohnerin Anna Maria Dorothea verwittibten Thalhamm« 
t i n , gebohr. Frisin vermittelst einer öffentlichen Auction distrahirel werden sogen, wozu der 
22 November c.s.angesetzet worden; dah?ro diejenigen, die von gedachten Effecten e?was 
zu erkaufen willens, sich bestimmten Tages früh um 9 Uhr in hiesiger Cantz'ey einzufinden, 
und zu gewärtigen haben: daß jedes in der aufgenommenen Taxe enthaltene Stücke dem 
Meistbiethenden gegen baare Bezahlung zugeschlagen werden wird. Breßlau den loOct. 
I7»5 ^ 

(Dlvrrse weine.) Bey dem Kaufmann Eichelmann auf dem Paradeplatz?, in des 
Herrn Kaufmann Merkels Hause, find alle Sorten Ungarische, wie auch Franz- und M u -
scat-Weine um billige Preiße zu haben. ^ ^ ^ 

Es ist aus meiner Collecte ein Viertelloos sub No . 
20029 verlor)",« worden. Es wird also der Finder ersucht selbiges an mich abzugeben, 
zugleich aber au ck bekannt gemacht, daß bel in der 5ten Classe Berliner i?ten Classenlotterie 
darauf g fallen« Gewinnst an niemanden als den bekannten wahren Eigenthümer ausgezah¬ 
let werden wird. Breela» den2i Oct< 1785. 

I < E, KoNenberger, im Einhorn am Ecke der Schubrücke und Kupserschmledegaße. 



(Hotterle-Nächricht.) Die Listen 5ter Ciasse 16. Berliner Classenlotterle find Nllltmeßts 
angekommen, und können gefälligst nachgesehen werden. Die Auszahlung der kleinen Ge-
witnzsie nimmt gleich ihren Anfang, der großen aber sobald ble Zuschuß-Felder von Ber, 
lin angekommen. Zur ^7ten Lotterie und deren iten Classe stehen Loose wieder zu Dien¬ 
sten. Da der Ausfall khter Classe sehr gut gewesen, so versprech ich mir um so mehr 
wieder geneigten Zuspruch. Auch werden zur Zahlenlotlerie jederzeit alle beliebige Sätze 
bei mir angenommen Breslau den 21 October 1735. 

Ioh^Carl 
"(Zur Nachricht.) Da ich keineswegs die zeilher 

Condltorey aufgegeben, sondern nur darinnen eine zu meiner Bequemlichkeit abzwekende 
Veränderung getroffen, wobey ich meine geehrten Freunde eben so vortheilhaft wie ehedem 
bedienen tan und deren gütige Austrat mir auchbierlnnen ferner erbitte; so sehe ich mich 

and Nathanael Brosewann, in No. 124. im Nach¬ 
trage bies r Zeitung befindlichen, gemachten Anzeige als ob ich selbige ganzlich aufgeho¬ 
ben, hierdurch zu wieder,prechen,und solche vor völlig falsch und unrichtig zu erklären. 
^ Johann Michael 

(Anzeige eines entlaufenen Bedienten.) Es ist den 18 October c. Nachmittags 
um 4 Uhr ein Bedienter entlaufen, dessen Nahme ist Johann Gottlieb Fechter, gebürtig von 
Breslau, katholischer Religion, großer Statur, pockengrübigen Angesichts, aufgeworfenen 
kippen, blauen Augen, vorn verschnittene Haare, elnen kurzen steifen Zopf. Bey seiner EntB 
weichung hat er eine grau tuchne kiverey, einen Huth mit sH malen silbernen Tresse, angehabt, 
und bey Untersuchung gefunden worden, daß er noch einen Oberrock mit paillie Kragen uad 
Stahlknöpfen, einen Fliegelmantel, beides von dem Tuch, genannt Pfeffer und Salz, eine 
gute Lioerey von leberfarbenen T'öch, den Kragen und runden Aufschläge mit silbernen Tressen 
besetzt, auf dem Kleide sind weisse zinnerne Knöpfe, und ewen Livereyhuth mit einer breit 
silbernen Treffs mitgenommen, außer diesen vermißt man noch verschiedene Sachen von 
Werth. Damit nun dieser Bösewicht nicht mehrere ehrliche Leute anführen tan, ft hat man 
diese Spihbüberey bekannt, und jedermann für diesen Niederträchtigen zu warnen und kenn-

(DiverseSaamenI) "Saanien-Getreide, als Weihen und Korn, auch Marlengras, 
Honiggras, Klee- und Pimpinellt Saamen, lngleichen Harlemer und Darmstädter Spar-
gelpfianzen, find hier Orts um billige Pretße zu haben. Schwundnig bey Hockkirch im 
3rebnißlschendeni4!)ct. 1785. Harter, /?.t.Verwalter. 

(verlaufner O c h s e t Schweidniy den 20 October 1785. DelnHubllco wirb 
hiermlt bekannt gemacht, daß bei dem lezten hiesigen Gallig Viehmarkt sich ein pohlnl-
scher Ochst verlaufen hat; wer sich dazu bei den hiesigen Stadtgerichten legmmiren kan, 
hat deßen Extradltion zu gewärtigen, wiedrigenfalls aber soll er den ^November c.Nach^ 
mittags um 2 Uhr verkauft werden. 

' (verkauf Das Königl Prinzl. Amt Auras macht hierdurch 
bekannt, daß der Balthasar Stiballsche Oder Kretscham den 21 November a. 5. öffentlich 
verkauft werden soll und werden Kauflustige dazu eingeladen. Auras den , 5 Oct. 1785. 

(verkaufeinerFreystelle.) SchloßPeferswawau den 17 Oct. 178?^ Nachdenz 
sich an dem he«t angestanbenen lezten ^^^not t i -^e^mme zu des Goltiieb Patsches auf 
3879 Rtbl. so sgr. taxirten Freyttelle, wozu Acker von 15 Scheffel Aussaat, eine ansehnliche 
Wiest und Obstgarten gehören, kein annehmlicher Kaufes gefunden, und nur 26ooRthlr. 
darauf gebolhen worden, so wird noch ein ^ic/eat/om-T^nm aufdM l/Ianustr kllnfttgell 
Jahres hiermit/?, e ^ 



(IahrmarktS-Anzeige.) Tannhausen, den 14 Ott. 1785. Dem Publik wirb 
hierdurch vom Freyherr!. Domlnio bekannt gemacht, daß der in dem Marktstecken Charlot¬ 
tenbrunn zelther denichIuni gehaltene Jahrmarkt unter Approbation E.Hocdlöbl.Kö^gl. 
Krieges-und Domainen-Cammer zum Nutzen derer gebachten Markt frequentlrenden Pros 
seßlonisten, Crämer, und Handelsleute, für die Zukunft immerwährend auf die Mittwoch 
zwischen dem 2ten und zten Advent verlegt worden, daher dieser abgeänderte Jahrmarkt 
ltztges Jahr ausden 7ten December gehalten werden wird. 

(Anderweitiger Verkaufs- oder^Pacht-Lermin.) Hermsdorf unterm Kynast 
den 24October 1735. Nachdem ^i,//?amm^ter immittirlen Gläubiger ein nochmahliger 
?>,mmtt5 zum Verkauf oder Verpachtung der dem Johann Carl Bachstein in Warmbrunn 
zugehörenden auf 8?54Rchl. i^sgr. detaxirten Mahlmühle, so wie zu dessen sub No< 19. 
daselbst belegenen, und auf ZFoRlhl. abgeschätzten Erbgarten auf den 5 December a. c. 
anberaumet worden; als werden hierdurch alle diejenigen, welche diese Grundstücke ent¬ 
weder zu erkauffm, oder zu pachten willens sind, hierdurch vorgeladen, besagten TageS 
froh um 9 Udr in allhiefiger Amts Eantzeky zu erscheinen, ihre Gebothe entweder zum 
Erkauf, oder Pacht abzugeben, und sodann das fernere zu gewaltigen. Auch können Pachts 
lustige dle diesfälligen Conditiones nach ame ^e^ ^im/m in allhiesiger Canzeley inspiciren. 

sverkaufemes Hauses ) Nimplsch den 12 October 1785. Magistrats füget 
dem Publiko hiermit zu wißen, daßbHs der Anna Rosina verwittlbten Zlegertin, gebohr-
ner Gurnthin, zugehörige sub Nmn. 65. gelegene, und mit einem Ziegeldachs versehene 
brauberechtigte Haus, welches auf 4ooRthl. gerichtlich taxiret worden, Schulden halber 
öffentlich verkauft werden soll; Kauflustige können sich den l8 November, den i^Decbr. 
1785* und/^ente^ie den Ig Januar H./. Vormittags um 9 Uhr allhier i t t6?/^ melden, 
jhr I.icittt??5 aa?^o^co//^m anzeigen, und der Meistbiethende, und Bestzahlende, der Ad-
zudicatlon gewartiq ftin; zugleich werden deren Credltores^il^/H??^ 
F ^ ^ / / a m i i ^ e ^ ?>?-5m'm/,^i> /?oe?la /V7'̂ c/tt/? et /?e /̂>em/ Mene/i hiermit vorgeladen. 

(OssekIer^lrrest über das vermögen des C I . Göldller.) Bürgermeister 
und Assessores der Stadtgerichte machen hiermit bekannt, d^ß alle und jede, welche von 
dem allhier verstorbenen Senatore Christian Jacob Göldner etwas an Gelde, Prätiosis, 
Büchern, Briefschaften und sonstigen Effecten hinter sich haben, solches des fordersamfien 
und längstens binnen 4 Wochen, jedoch mit Vorbehalt der daran habenden Rechte getreu¬ 
lich anzeigen und nichts davon ohne Vorwitzen der hiesigen Stadtgerichte an jemanden 
verabfolgen laßen sollen: wiedrlgenfalls sie zu gewärtigen haben, daß dergleichen I n n -
Haber bei Verschweigung und Zurükhaltung solcher Sachm ihres daran habenden Untere 
Pfandes und sonstigen Rechts für verlustig werden erkläret werden. Sprottau den l2Dct. 
»785. ' 

HochsreuyerrliHen Domi li Schale 
kau und Rommenau wird die Gottfried Fablansche Freistelle in Rommeaau Neumarkschen 
Crelses da sich in dem letzten I.icimno^-I'e^mc) kein Kaufer gefunden, normalen offene 
lich ausgebothen; Kauflustige werden hierdurch auf diesen Blethungs^Tel min den i Debr. 
dieses Jahres nach Schalkau auf den Herrschaftlichen Hof vorgeladen. Schalkau den 
13 October 1785. ^___^ 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, 

zu Breslau in.Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Ringe, ausgegeben, 
pnd sind auch auf allen Hönlgl. Postämtern zu habe». 


